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Bilder einer langen Reise


Kurze Einführung


Allgemeines:


Auf der Rückseite des Bucheinbandes wurde gesagt, dass es ein Gebäude mit etwa 50 Räumen gäbe, in denen die Bilder einer langen Reise ausgestellt würden.


Es sind die Bilder einer Reise durch eine wechselhafte Gegenwart… hinauf und hinunter, geradeaus und dann wieder im Kreis. Zu Zeiten und an gewissen Punkten, geben die Bilder den Blick frei … zurück in die nahe und die in ferne Vergangenheit… und nach vorn, in die nahe und ferne Zukunft.


Raum 2: Wechselfieber


Eremias empfängt das Wechselfieber… die gemeine Malaria, das teuflische Fieber. Im Raum 2 befinden sich die entsprechenden Fieberbilder. Heutzutage ist die Malaria relativ einfach zu kurieren - allerdings nur dann, wenn sie rechtzeitig erkannt wird und die benötigten Medikamente zur Hand sind. Ist dies nicht der Fall, weil du, zum Beispiel, fernab einsam und allein in der Wildnis lebst, ist es wahrscheinlich, dass du sterben wirst- sehr wahrscheinlich sogar.


Die Kalahari


Der zentrale Schauplatz, in denen das Drama vom Leben und vom Sterben spielt, ist die Kalahari im Süden Schwarzafrikas. Die Kalahari ist eine Trockensavanne. Es regnet nur selten. In manchen Jahren gibt es fast gar keinen Regen. Trockenfluch, oder Durstfluch… das sind die Worte, mit welchen die Eingeborenen diese regenlosen Zeiten benennen.


In der Zeit ohne Regen fällt die Savanne in eine Trockenstarre. Die Sonne, ein pulsierender, gleißender Kreis in einem ansonsten grauen Hitzehimmel, hetzt ihre Hunde über das Land… Heißwinde sind es, Treibwinde, und Saugwinde. Sie entsaugen dem Land jedwede Feuchte… kein Schatten und keine Erde kann es schützen.


Die Savanne


Und dennoch: War es nicht hier, irgendwo in der Savanne, als ein erstes Wesen, im Zuge der Menschwerdung, zum ersten Male sein Kreuz durchbog, und sich aufrichtete, und die Hände frei bekam, zum Handeln, und zum Denken, freibekam? Und um Gutes zu tun, freibekam? Und die Faust freibekam, zum Drohen und Schlagen?


Das Wissen der Zeit


Das Wissen der heutigen Zeit auf allen Feldern der Naturwissenschaften ist atemberaubend:




	
Die Physik der kleinen Teile entfaltet seine nachgerade unheimliche Macht.


	Die Kosmologie nähert sich dem Anfang von „fast allem“.


	Die Biologie entschlüsselt das Leben. Sie wird helfen, altes Leben zu bewahren und neues Leben zu erschaffen.


	Die Frage, ob die Menschen zufälliger oder notwendigerweise entstanden, wird beantwortet werden... die Menschen oder vergleichbare Strukturen… hier auf Erden oder sonstwo im Universum. Das Universum ist groß, wie du weißt.


	Die „künstliche“ Intelligenz gewinnt an Boden. Sie wird die Zukunft der Menschen bestimmen.


	Die einzelnen, über den Globus verteilten Hirne der Menschen wachsen zu einem einzigen Riesenhirn zusammen.


	Der Mensch ist dabei, sich neue Lebensräume außerhalb der Erde zu erschließen. Wie die Sporen der Pilze entfernte Waldböden, wird der Mensch das Universum besiedeln – eines Tages wird es soweit sein.





Uralte Bilder


Und dennoch gibt es ein Wissen, zu denen der heutige Mensch kaum einen oder überhaupt keinen Zugang mehr hat. Die Menschen sind umgeben von Lärm und von Licht - das ist der Grund. In der Savanne werden diese uralten Bilder freigelegt. Ich sage dir, welcher Art diese Bilder sind.




	Der Sternenhimmel in der Savanne ist überwältigend, atemberaubend, ehrfurchtsgebietend, und so nah, dass du meinst, die Sterne berühren zu können.


	Dir wird schlagartig klar, dass du – so winzig und unbedeutend – dennoch dazu gehörst. Du bist ein Teil von allen! Der heutige Mensch weiß dies, natürlich. Allerdings ist es ein mehr formales Wissen. Der Mensch sagt „er bestehe aus Sternenstaub“ und denkt und fühlt nichts dabei.


	Das Lagerfeuer. Es ist das rote Eisenholz der Akazien. Es glüht die ganze Nacht. Es verströmt einen unvergleichlichen Duft. Du wirst ihn nie in deinem Leben vergessen.


	Die Augen nächtlicher Tiere - Schakale, Hyänen, Schleichkatzen - umkreisen dein Feuer. Giraffen betreten den Feuerschein. Ein mächtiger Leopard durchschreitet den Lichtkreis, ohne dich eines einzigen Blickes zu würdigen. Nur das Zucken des Endes seines ellenlangen Schwanzes verrät, dass er sich sehr wohl mit dir beschäftigt.


	Die Nacht ist voller Geheimnisse. In der Sommersavanne zum Beispiel, gleich nach Sonnenuntergang, beginnt es: Einsame Rufe, Klangbilder, Klagebilder entsteigen den Tiefen der Erde… die Seelen der Toten… ruhelos streifen sie umher… sie können nicht schlafen.


	Das Brüllen eines Löwen durchdringt die Nacht. Du weißt sofort, dass es ein Löwe ist. Du weißt es auch dann, wenn du es nie zuvor gehört hast. Warum? Es ist im genetischen Gedächtnis aller Tiere verankert… aller Tiere, welche Grund haben, sich vor der Macht des Löwen zu fürchten.


	Nachts, allein in der Savanne. Uralte Bilder werden sichtbar. Es sind Bilder von Gott, einer Kraft, die alles erschuf. Hier, in der Savanne, nachts, in der Mitte des Universums, bekommst du diese Kraft zu spüren.


	Niemand kann sich dieser Kraft entziehen. Auch die Nichtgläubigen, die Abergläubigen und die Falschgläubigen tragen ein Bild Gottes in ihren Herzen. Sie alle sollten sich beugen. Denn leugnest du Gott, die Kraft, die alles bewirkt, bleibt eine Leere.





Anmerkung zu Gott, damit es keine Missverständnisse gibt: Gott, die Kraft, die alles bewirkt, ist nicht der Gott der christlichen, islamischen oder jüdischen Liturgien- mit all ihren Ritualen, Verboten, irrationalen Wundern und Geboten. Ich sage nicht, dass diese nicht eine womöglich wichtige Funktion in der kulturellen Entwicklung der Menschen gehabt hätten und vielleicht immer noch haben.


Ich rede von Gott als einer Kraft, welche in allen Religionen zu finden ist: Dass nämlich die Wirklichkeit - ihre Entstehung, also ihre Schöpfung - einen Grund haben muss, und eine Ursache – und dass ihr eine Kraft zugrunde liegt – und dass es schwer fällt, einen endgültigen Tod - also die ewige Bewusstlosigkeit - zu akzeptieren.


Dieser Kraft, dem Grund also, dass ich leben darf, dieser Kraft bin ich dankbar. Das ist alles. Ich verneige mich – das ist alles.


Die Erinnerung


Die Erinnerung ist eines der zentralen Themen in den Bildern der langen Reise: Wie weit zurück reicht das Gedächtnis der Menschen … und, darüber hinaus, das Gedächtnis aller lebender Strukturen. Und dann… könnte es sein, dass auch die unbelebte Materie eine Art Erinnerung besitzt? Die Frage folgt auf dem Fuße: Eine Erinnerung woran? An den Anfang? An den Anfang vom allem womöglich?
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